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tastische Weise geschmückt hatten, während die meisten Stirn,
Nase, Wangen und Brust mit Kalk beschmiert hatten und
im übrigen nackend gingen, nur mit einem Schamgürtel be
kleidet. Einer unter ihnen hatte einen hohen Kopfputz von

 Mattenwerk ans dem Kopfe, der einen Schweinskopf vorstellte,
und machte vor den übrigen vorausgehend große Sprünge,
wobei er laut aufschrie, so daß seine Stimme weit über die
der andern hervorhallte. Endlich stellten sich die Tänzer
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Fig. 14. Weibliche Dajakmaske
ans der Abteilung Sampit. Borneo.

Museum in Leiden.

Fig. 12 . Tanzmaske der Beadju-Dajaks. Südost-Abteilung von Borneo.
Museum Amsterdam.

in zwei Reihen auf und fingen mit an zu brüllen, denn
einen Gesang konnte man dies ohrbetäubende Geschrei nicht
nennen, und dieser Lärm wurde noch durch die Begleitung
 zweier Ti fas (kegelförmige, an der Basis bespannte Trom
meln) vermehrt. Der Tanz bestand in einem Trippeln; dieses
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dauerte so lange, bis ein besonders starker Schlag auf die
Tifa den Gesang plötzlich verstummen inachte, und Ruhe
unter den Tänzern eintrat. Dies wurde einige Male wieder
holt und dann'setzten sich die übrigen wieder, und der er-
wähnte Vortänzer begann eine Solovorstellung, indem er
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